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Newsletter ‚Klima fair bessern!‘




Oktober 2010

INHALT:
1. Letzte UN-Verhandlungsrunde in Tianjin/China vor Cancun: Im Osten nicht Neues
2. Faststart Finance – Analyse der Umsetzung seit Kopenhagen
3.  Ökosoziale Steuerreform und Klimafinanzierung – Podiumsdiskussion 28.10.2010
4. Veranstaltung: KLIMASCHUTZ BRAUCHT FRAUENPOWER, 18.11.2010


1. Letzte UN-Verhandlungsrunde in Tianjin/China vor Cancun: Im Osten nicht Neues
Die von  4.-9. Oktober in Tianjin/China stattfindenden Vorverhandlungsrunde vor dem Klimagipfel in Cancún brachte wiederum kaum Fortschritte. Die Exekutivsekretärin des UN-Klimasekretariats zeigte sich nach der Runde  zwar zuversichtlich, dass sich die Industrienationen in Cancún auf einen Plan zu finanziellen Unterstützung der Entwicklungsländer beim Klimaschutz und -anpassung einigen würden.
In Bezug auf die Verringerung der Treibhausgase gab es keine Entwicklung, die Kluft zwischen der bisherigen (unzureichenden) Übereinstimmung und den notwendigen Ergebnissen in Cancún wurde in dieser Verhandlungsrunde noch tiefer.

‚Leider haben wir in Tianjin erlebt, dass die reichen Länder Zusagen wieder zurückgenommen haben, die sie schon gemacht haben, statt Fortschritte zu erzielen. Die reichen Länder weigern sich weiterhin, ihren Verpflichtungen nachzukommen, ihre Treibhausgasemissionen zu vermindern und Mittel für Entwicklungsländer zur Verfügung zu stellen, damit diese mit dem Klimawandel zurecht kommen können.‘, so Meena Raman von ‚Friends of the Earth‘.

Mit der Vereinbarung eines globalen Klimaabkommen in Cancún (29.11.-10.12.) rechnet keiner mehr – allerdings braucht es zumindest die Vereinbarung von klaren Eckpunkten in Mexiko, um für den kommenden Klimagipfel in Südafrika 2011 die  Grundlage für ein Weltklimaabkommen zu legen.
Mehr dazu unter diesem Link 
2. Faststart Finance – Analyse der Umsetzung seit Kopenhagen
Im Dezember 2009 in Kopenhagen versprachen die Industrieländer den Entwicklungsländern USD 30 Mrd. zwischen 2010-2012 für Klimaschutz und -anpassung zur Verfügung zu stellen. Diese Mittel wären ‚neu und zusätzlich‘: d.h. dass diese Gelder bis dahin noch nicht angekündigt/versprochen wurden und zusätzlich zu den bisherigen bestehenden Verpflichtungen der öffentlichen Entwicklungszusammenarbeit seien.

Zehn Monate später sind die Bemühungen der Industrieländer ihre Versprechungen in die Tat umzusetzen wenig überzeugend. Im September veröffentlichten die Niederlande eine Website, in der die Regierungen freiwillig ihre Versprechungen mit Daten und Informationen unter Beweis stellen können – sehr wenige Geberländer haben diese Möglichkeit ergriffen.
Das World Development Movement hat sich die bisherigen Informationen der Regierungen genauer angeschaut und kommt zu einem wenig ermutigenden Ergebnis:

· Nur 26% der Mittel wurden bisher auch spezifischen bi- oder multilateralen Programmen zugeordnet - viele Länder u.a. auch Österreich haben noch nicht klar angekündigt, wie sie die versprochenen Mittel ausgeben wollen.

· Nur 13% der Mittel wurden bisher ausgezahlt – der größte Teil geht auf die  ‚Cool Earth‘ Partnerschaft Japans zurück, die schon 2008 angekündigt wurde.
· Nur 7% der Mittel sind zusätzlich zu bereits bestehenden ODA-Verpflichtungen: Mit Ausnahme der Niederlande zählen die meisten anderen Länder ihre FatsstartFinance-Mittel und EZA-Gelder doppelt.

· Nur 17% der Gelder sind nachweislich ‚frisches‘ Geld- d.h. Mittel, die nicht schon vor Kopenhagen angekündigt und versprochen wurden.

· Von den 8 Mrd. bisher zugewiesenen Mittel gehen 42% an die Weltbank, 47% der 8 Mrd. werden als Kredite und nicht als Zuschüsse gegeben. Weniger als 1% geht an den UN Anpassungsfonds – den Hauptfonds für Klimwandelanpassung in Entwicklungsländern.  

Mehr dazu unter diesem Link.
3.  Ökosoziale Steuerreform und Klimafinanzierung – Podiumsdiskussion 28.10.2010
 Anlässlich der derzeit laufenden Budgetverhandlungen laden respect – Institut für Integrativen Tourismus und Entwicklung, die Naturfreunde Internationale und das Klimabündnis Österreich zu einer öffentlichen Diskussionsveranstaltung über Steuer- und Klimagerechtigkeit im Flugverkehr. 

Deutschland hat im Rahmen des Sparpakets eine nationale Luftverkehrssteuer eingeführt. Da der Flugverkehr von der Mineralölsteuer und von der Mehrwertsteuer auf Flugtickets ausgenommen ist und die am schnellsten wachsende Quelle von Treibhausgasemissionen darstellt, hat die deutsche Bundesregierung einen Schritt zum Abbau klimaschädlicher Subventionen gesetzt. Die Einführung einer ähnlichen Abgabe wird von zivilgesellschaftlichen Organisationen auch in Österreich gefordert.
 

Gleichzeitig weckt der Flugverkehr auf internationaler Ebene verstärktes Interesse als Quelle für die Finanzierung von Klimaschutz- und Anpassungsmaßnahmen in Entwicklungsländern, sei es durch die Einbindung in den Emissionshandel, die Besteuerung von Kerosin und/oder die Einführung von Ticketabgaben. Im Vorfeld des Klimagipfels in Cancún schreibt die UN-Klimarahmenkonvention (UNFCCC) der Luftfahrtindustrie eine „kritische Schlüsselfunktion“ im Kampf gegen den Klimawandel zu.
Donnerstag, 28. Oktober 2010, 17:00 bis 19:15 Uhr, C3 – Centrum für internationale Entwicklung, Sensengasse 9, 1090 Wien
Mehr unter diesem Link.
4. Veranstaltung: KLIMASCHUTZ BRAUCHT FRAUENPOWER, 18.11.2010

Männer und Frauen sind an der Verursachung des Klimawandels unterschiedlich beteiligt und von seinen Auswirkungen unterschiedlich betroffen, besonders in den ärmsten Ländern der Welt. Diese durch zahlreiche Studien belegten Unterschiede sollen im Vorfeld der UN-Klimakonferenz in Cancún/Mexiko in den Blickpunkt gerückt werden. Expertinnen wie Ulrike Röhr, Internationale Allianz für Geschlechter- und Klimagerechtigkeit,  Seema Gaikwad von CARE Bangladesh und Europaparlamentarierin Karin Kadenbach analysieren die Ausgangslage vor den Klimaverhandlungen in Cancún. Wie wichtig Frauen im Klimaschutz sind und was sie jetzt schon zur Lösung einer der dringendsten globalen Fragen beitragen zeigen Frauen, die sich in der österreichischen Lokalpolitik, Wirtschaft und Gesellschaft erfolgreich engagieren. Eine Veranstaltung von Care und Klimabündnis.
Donnerstag 18. November, 15-19 h, Haus der Europäischen Union, Wipplingerstr. 35, 1010 Wien
